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Tagungen und Messen Firmennachrichten

Reutlinger Kolloquium
Weberei-Vorwerk
16. und 17. März 1982
HAP-Grieshaber-Halle in Eningen

Programm:

1. «Heutiger Stand der Splice-Technik in der automati-
sehen Kreuzspulerei nach 3-jähriger Praxiserfah-
rung».
Ing. (grad.) G. Gebald, W. Schlafhorst & Co., Ma-
schinenfabrik, Mönchengladbach.

2. «Die Längenmessung in der Spulerei. Betrachtung
der Störgrössen beim Nutentrommelverfahren (Co-
nameter)»
Dipl. Ing. Paul
ETH Zürich

3. «Technische Möglichkeiten der elektronischen
Garnreinigung und erzielbare Betriebsresultate»
Ing. K. Haberkern
Zellweger Uster AG, Uster

4. «Möglichkeiten zur Verringerung der Staubentwick-
lung beim Spulen und Zetteln»
Ing. (grad.) L. Neuhaus
W. Schlafhorst & Co., Maschinenfabrik,
Mönchengladbach

5. «Theorie und Praxis des Konus-Schärens»
K. H. Küsters
MACOBA-Textilmaschinen GmbH & Co. KG,
Mönchengladbach

6. «Sektionalschären - ein optimales Verfahren für
Deko-, Woll- und modische Industrie»
Text. Ing. M. Bollen
Maschinenfabrik Benninger AG, Uzwil

7. «Kettvorbereitung für Filamentgarne»
Dipl. Ing. Bogdan Bogucki
Karl Mayer, Textilmaschinenfabrik GmbH,
Obertshausen

8. «Bedeutung der Garnqualität und des Weberei-Vor-
werks für den Nutzeffekt in der Weberei»
Dipl. Ing. M. Azarschab, Dipl. Ing. (F. H.)
H. Murrweiss
Institut für Textiltechnik, Denkendorf

9. «Instandhaltung im Webereivorwerk - Luxus oder
Notwendigkeit»
Ing. (grad.) G. Müller
WIG Bendix GmbH, Köln

10. «Transport- und Lagersysteme im Bereich des We-
bereivorwerks und der Weberei»
H.K. H.Beck
Hermann Genkinger, Maschinen- und Apparatebau,
Münsingen

11. «Automatische Rohwarenschau in der Weberei»
Dr. Schenk, Dipl. Ing. (F. H.) K. H. Schicktanz
Erwin Sick GmbH, Optik-Elektronik, Waldkirch

Anmeldungen und Anfragen an:
Institut für Textiltechnik

Körschtalstrasse 26
D-7306 Denkendorf

Notizen zur Waschmittelverordnung

Gesefz//che l/orscbr/ffen:

Alle Wasch- und Reinigungsmittel, die in die Schweiz
eingeführt oder in der Schweiz hergestellt werden, müs-

sen die in der «Verordnung über Wasch-, Spül- und Rei-

nigungsmittel (Waschmittelverordnung)» vom 13. Juni

1977 gesetzlich festgelegten Bestimmungen erfüllen
und bei der EMPA in St. Gallen angemeldet werden.

Die gesetzlichen Anforderungen betreffen
- die biologische Abbaubarkeit
- die Phosphatdosierung.

ß/o/og/seber Abbau:

Unter dem biologischen Abbau organischer Substanzen
wird deren Zersetzung in kleinere Bruchstücke und dann

in Kohlendioxyd, Wasser und Mineralien verstanden,
Dies geschieht im Abwasser vor allem durch die Einwir-

kung von Mikroorganismen (Bakterien) und deren Enzy-

me in Gegenwart von Sauerstoff. Die organischen In-

haltsstoffe von Waschmitteln sollen innerhalb der Auf-

enthaltszeit von ca. 3 Stunden in Abwasserreinigung
möglichst vollständig biologisch abgebaut werden,
Gemäss den gesetzlichen Bestimmungen dürfen Wasch-
mittel keine schwer abbaubare organische Bestandteile
enthalten. Die Bestandteile müssen nach festgelegten
Methoden geprüft und im vorgeschriebenen Mass ab-

baubar sein.

Pbospbafe /'n Wascbm/ffe/n:

Was die Phosphate betrifft, dienen sie in Waschmitteln
der Wasserenthärtung, der Verhinderung der Kalkbil-

aung, der Erhöhung der Waschwirkung und der Wäsche-

Schonung.

Bei der Verwendung von Waschmitteln sollen Hausfrau-

en die auf den Waschmittelpackungen für verschiedene
Wasserhärten gemachten Dosierungsvorschriften be-

achten. Für hartes Wasser wird mehr Waschmittel benö-

tigt als für weiches. Die Waschmittelhersteller sind

gemäss Waschmittelverordnung verpflichtet, diese

Dosierungsangaben anzubringen. Gesetzlich festgeleg-
te Phosphatgrenzwerte dürfen dabei nicht überschritten
werden. Diese Grenzwerte wurden in eingehenden Un-

tersuchungen ermittelt und sie entsprechen den wasch-

technisch erforderlichen Phosphatmengen.

Wenn Waschmittel und die darin enthaltenen Phosphate
in zu geringen Mengen dosiert werden, vermögen sie

das Wasser nicht zu enthärten und es bilden sich in Wä-

sehe und Waschmaschine Kalkrückstände.

Pbospbafe und Gewässer:

Phosphate sind in Gewässern unerwünscht, weil sie als

Düngemittel (Phosphatdünger) wirken und zu verstärk-

tem Algenwachstum (Eutrophierungserscheinungenl
führen.

Phosphate, die in die Gewässer gelangen und als Mim-

mumfaktor innerhalb der Nährstoffanteile für den Auf-

bau pflanzlicher Substanzen erkannt wurden, stammer

aus natürlichen und zivilisatorischen Komponenten. Bei

den natürlichen Phosphatquellen ist die Erosion phos-

phathaltiger Mineralien, sowie die Zersetzung von orga-
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nischen Materialien, die meistens phosphathaltige orga-
nische Stoffe enthalten, zu erwähnen. Die zivilisatorisch
bedingte Phosphatzufuhr stammt aus der Landwirt-
schaft, insbesondere von intensiv bewirtschafteten
Wiesen und Äckern, sowie aus industriellen und häusli-
chen Abwässern.

Die Phosphate in häuslichen Abwässern sind vor allem
auf Waschmittel und menschliche Abgänge (Fäkalien)
zurückzuführen. Jeder Mensch scheidet pro Tag 2-3 g
Phosphor aus, womit mehrere tausend Liter Wasser ge-
düngt werden. Dies allein würde zu einer Überdüngung
der Seen führen. Phosphate müssen aus Abwässern
durch Fällungsreinigung in Abwasserreinigungsanlagen
möglichst vollständig eliminiert werden. Bei Anlagen im
Einzugsgebiet von Seen darf, gemäss der «Verordnung
über Abwassereinleitung», die Konzentration von 1 mg
Phosphor pro Liter eingeleitetem Wasser nicht über-
schritten werden. Für die Sanierung und Reinhaltung der
Seen ist für jeden einzelnen See die maximale Phosphat-
belastung zu ermitteln und die tolerierbaren Phosphor-
Restkonzentrationen durch konsequent durchgeführte
technische Massnahmen einzuhalten.

Dr. H. Brüschweiler
EM PA

CH-9001 St. Gallen Mechanischer Kantenausstreifer LS 20 in Kombination mit
Warenbahnführer KF 106

Neuer mechanischer Kantenausstreifer

bei verschiedenen Waren durchaus eine interessante AI-
ternative gegeben. Gute Ausstreifwirkung ohne zusätz-
liehe Fremdenergie, einfache Bedienung und weiterge-
hende Wartungsfreiheit sind einige besondere Merkmale
des neuen Gerätes.

Erhardt + Leimer KG
D-8900 Augsburg 1

Mechanische Kantenausstreifer

Faltenlauf und eingerollte Kanten oder umgeschlagene
Leisten verursachen bei vielen Prozessen und Verfahren
innerhalb der Textilausrüstung Veredlungsfehler und
oftmals Beschädigungen an Ware und Maschine. Um
dies zu vermeiden, haben wir unser umfangreiches Pro-
Gramm an bewährten Ausroll- und Ausstreifgeräten mit
einem neuen mechanisch arbeitenden Kantenausstreifer
ergänzt.

Dieses Gerät kann zwar unsere bekannten motorisch an-
Getriebenen Leistenausroller und insbesondere unsere
universell einsetzbaren pneumatisch arbeitenden Kan-
^enausstreifer nicht in allen Fällen ersetzen., jedoch ist

Testex ÄG, Zürich:
Erweiterung der Faserprüfungen

Jahrzehntelang beschäftigte sich die in Zürich ansässige
ehemalige Seidentrocknungsanstalt vornehmlich als
Prüflabor für die einheimische Seidenindustrie. Das hat
sich nun unter der neuen Geschäftsleitung des Unter-
nehmens deutlich gewandelt: Textilingenieur Raimar
Freitag erläutert das beträchtlich erweiterte Dienstlei-
stungsangebot der «mittex».

Eine kleine Marktuntersuchung ergab, dass in der
Schweiz auf dem Gebiet der Baumwollfaserprüfung
noch eine erhebliche Marktlücke vorhanden ist, da noch
lange nicht alle Spinnereien über ein komplettes Faseria-
bor verfügen oder sogar ohne ein solches arbeiten. Die
positiven Reaktionen auf die erwähnte Umfrage der Te-
stex AG führten zum Entscheid der Geschäftsleitung,
auf das Gebiet der Baumwollfaserprüfung vorzustossen.

Neue Apparate

Die Räumlichkeiten im firmeneigenen Gebäude an der
Gotthardstrasse in Zürich sind den erweiterten Service-
leistungen angepasst worden, darunter fiel auch die In-
stallation einer Klimaanlage. Die Testex verfügt heute
über folgende Prüfgeräte:
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- Micronaire zur Prüfung der Faserfeinheit
- Presley-Tester für die Prüfung der Faserfestigkeit
- Shirley-Analyzer für die Messung des Staubgehalts,

bzw. der Schalenanteile
- Spinlab-Fibrograph mit Zusatzeinrichtung für die Be-

Stimmung des Reifegrades
- Shirley-Maturity-Tester zur Bestimmung des Causti-

cair-Wertes

Sobald die Firma Spinlab ihren Zusatzcomputer für den
Verkauf freigibt, wird die Testex AG auch in der Lage
sein, auf dem Fibrograph Stapeldiagramme herzustellen.
Das neue Testlabor ist also in der Lage Feinheit, Faser-
länge, Festigkeit, Dehnung, Reifegrad und Reinheit zu
bestimmen und exakt anzugeben.

Messinstrumente für die Garnprüfung

Chancen und Ziele

Die Unternehmensleitung erwartet über das kurz skiz-
zierte Spezialgebiet der Baumwollfaserprüfung hinaus
Sekundäraufträge von Baumwollspinnereien und -webe-
reien. Primär sind jedoch mit dem ausgebauten Dienst-
leistungsangebot die Spinnereien angesprochen. Über
das neue Angebot hinaus ist die Testex AG zusätzlich in
der Lage, weitgehend an Garnen, Geweben und Ferti-
gartikeln alle anfallenden Prüfungen auszuführen. Be-
darf für solche Prüfungen besteht auch in der Beklei-
dungsindustrie und auf der Stufe Detailhandel.

Vorläufig ist das Unternehmen mit dem Schritt in die
Baumwollfaserprüfung vollauf beschäftigt. Geschäfts-
leiter Freitag hat sich jedoch auf mittlere Frist weitere
Ziele gesetzt. So wird dabei an einen intensiveren Kon-
takt mit der Wirkerei/Strickereiindustrie gedacht, für die
in neutraler Form Prüfungsunterlagen für einen optima-
len Garneinkauf erarbeitet werden können. R. Freitag
betrachtet als sein persönliches Ziel die möglichst
rasche Abwicklung der übertragenen Aufgaben, ein fai-
res Verhältnis Preis/Leistung und die Pflege echter, part-
nerschaftlicher Beziehungen.

Nachzutragen bleibt, dass die Testex auch unter neuer
Leitung, trotz erweitertem Tätigkeitsfeld, den Belangen
der traditionsreichen Seidenindustrie wie bisher zur Ver-
fügung steht. Auf diesem Sektor besitzt das Unterneh-
men ja reiche Erfahrung.

P. Schindler

Cerberus erwirbt U.S.-Sicherheitsfirma

(cpd) Die Cerberus AG in Männedorf (Schweiz), eine

Tochtergesellschaft der Elektrowatt, hat die Arrow-
head Enferpr/'ses /nc., /Vew M/'/ford/Conn., erworben,
eine der massgebenden U.S.-Firmen auf dem Gebiete
des Intrusionsschutzes. Die Arrowhead erzielt im Sektor
Sicherheitsanlagen gegen Einbruch und Überfall einen
Umsatz von 12,5 Mio. $ und verfügt neben einer eige-
nen Entwicklung und Fabrikation über eine gut einge-
spielte Verkaufsorganisation. Sie beschäftigt 21 5 Mitar-
beiter.

Die Übernahme erfolgte im Rahmen eines konsequenten
Ausbaus des Produktebereiches Sicherheits-Systeme,
Sie soll dazu beitragen, die Position von Cerberus in den
USA, dem grössten geschlossenen Sicherheits-Markt,
weiter zu festigen.

Rechnerunterstützte Zeichentechnik -
RZT 8000

Die Nestler Zeichentechnik-Werke, 7630 Lahr/Schwarz-
wald überraschen mit einem neuen Zeichensystem, das

die bisher in Anwendung befindlichen - auf manuelle Er-

Stellung ausgerichteten Arbeitsmethoden - maschinell-
elektronisch unterstützt.

Eine Arbeitstechnik, die mit der Textverarbeitung ver-

gleichbar ist, die sich jedoch ausschliesslich auf den Be-

reich «Technisches Zeichnen» konzentriert.

Die Nestler Technologie RZT 8000 beschreitet dabei ei-

nen vom CAD-System unabhängigen Weg. Es belässt
dem technisch Zeichnenden die bisherige Arbeitswelt:
Zeichenbrett und Laufwagenmaschine. Geändert wurde
das Holzzeichenbrett. Es wurde durch eine Digitalisier-
platte mit angeschlossenem Rechner ersetzt; der bishe-

rige Bleistift so modifiziert, dass jede gezeichnete Linie

beim Entstehen automatisch erfasst und gespeichert
wird. Der angeschlossene Plotter (er kann mehreren Sy-

stemen zur Verfügung stehen) erstellt schliesslich die

fertige Reinzeichnung in Tusche. Die Zeichentätigkeit
und damit verbundene Datenerfassung werden gleich-

zeitig über einen Bildschirm kontrolliert.

Der grosse Vorteil des RZT-Systems 8000: Es benötigt
keine Zusatz-Software. Standardsymbole wie Zeichen-
und Schriftschablonen-Symbole, aber auch Werksnor-
men oder oft wiederkehrende Zeichnungsdetails werden
einmal vom Anwender gezeichnet und dadurch automa-
tisch digitalisiert und archiviert. Auf diese Weise ent-

steht automatisch eine eigene Programmbibliothek, die

beliebig - jederzeit - verändert werden kann.

Die neue Technologie wurde durch die Mikroprozesso-
ren ermöglicht. Mit dem System 8000 entstand eine

dem Menschen dienende Zeichentechnik mit mehr Frei-

räum für das eigentliche Erfinden - also Kreativ-Tätig-
keit. Ausserdem verbessert das System den Mensch-

Maschine-Dialog.
Vertrieb:

Ozalid AG

Herostrasse '

8048 Zürich
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Ein Berber mit Klasse und Rasse

Unter der Bezeichnung Alpina-Turmalin, lancieren die
Alpina-Teppichwerke AG, Wetzikon eine neuartige Tuf-
ting-Berberqualität für gehobene Ansprüche. Der Tep-
pich besticht insbesondere durch seinen rustikalen
Handspinn-Effekt und den stabilen, griffigen Charakter.

Alpina-Turmalin ist aus einem hochwertigen Schurwoll-
Garn mit speziellen Effektfäden hergestellt und besticht
durch eine ausgesprochen gelungene Melierung mit
Kontrastnoppen. Das Warenbild darf nicht nur als op-
tisch wirkungsvoll, sondern gleichzeitig als besonders
fleckenunempfindlich bezeichnet werden. Die 420 cm
breite Ware mit einem Poleinsatzgewicht von
ca. 1300 g/rrP ist auch für Räume mit Fussbodenheizung
geeignet. Angeboten wird Alpina-Turmalin in 5 Stan-
dardfarben. Alles in allem: Eine attraktive Qualität der
oberen Komfortstufe, die unter den Freunden behagli-
chen Wohnens und natürlicher Materialien zweifellos
Beachtung finden wird.

Attraktive neue Teppich-Kreation für die Liebhaber behaglichen
Wohnens mit natürlichen Materialien: Alpina-Turmalin, eine
hochwertige Schurwoll-Qualität mit rustikalem Handspinn-Effekt.

Foto: Alpina-Teppichwerke AG, Wetzikon

Jubiläum

25 Jahre F.W. Brinkmann in der Schweiz

Bild: Hugo Lüscher

Die Story begann - wie könnte es in der Bekleidungs-
branche anders sein - an der Flerren-Mode-Woche in
Köln. Im Herbst 1956 begegneten sich dort F.W. Brink-
mann aus Herford und Hugo Lüscher, Inhaber einer Tex-
til-Agentur in Zürich. Aus kleinen und bescheidenen An-
fängen entwickelte sich eine langjährige und freund-
schaftliche Zusammenarbeit, die beiden Partnern Erfolg
und Wertschätzung brachte.

Hugo Lüscher begann Ende der 40-er Jahre seine Ver-
tretertätigkeit, zuerst im Stoffbereich, um später dann
auf HAKA und DOB umzustellen. So werden bis heute
international bekannte Markenprodukte betreut. Bereits
1952 entstand ein eigener «Showroom», Beweis für
Weitsicht und Gefühl für die Einkaufsbedürfnisse des
Handels.

In Herford schätzt man seine realistischen und abgewo-
genen Marktbeobachtungen, sein sicheres Gefühl für
verkaufsstarke Impulse. So lösten seine Anregungen oft
neue Strategien und Produkt-Ideen aus. Daher ist es
auch verständlich, dass Hugo Lüscher - nebst der sorg-
fältigen Betreuung der bewährten LORD-Kollektion -
mit Begeisterung und Engagement sich hinter die Ein-
führung der «bugatti-Linie» stellte. Der Verkaufserfolg
gab ihm recht.

Die freundschaftliche Zusammenarbeit bot menschlich
den notwendigen Hintergrund, auf dem eine so lange,
intensive und erfolgreiche Arbeitsgemeinschaft wach-
sen konnte. Hugo Lüscher geniesst aber nicht nur die
Wertschätzung seines deutschen Partners, sondern
auch das Vertrauen des Schweizer Detailhandels. Wir
wünschen dem Jubilar weiterhin Erfolg und damit dem
Hause Brinkmann eine sichere, gefestigte und sympathi-
sehe Marktpräsenz in der Schweiz.
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